
 

Bürgerbeteiligung, Information und Transparenz 
 

Wir verstehen unter Demokratie, dass die Repräsentanten unserer Stadt alle Bür-
gerinnen und Bürger über alle anstehenden Entscheidungen informieren und sich 
nicht den Reichen und Besserverdienenden anbiedern. Mauscheleien und nichtöf-
fentliche Absprachen darf es nicht geben. Wir sind für Transparenz und klare Re-
geln. Die Verfahren und Vorgänge im Gemeinderat, den Verwaltungen und Unter-
nehmen im Mehrheitsbesitz der Stadt müssen für alle Bürgerinnen und Bürger 
nachvollziehbar sein.  
 

Öffentliche Grundversorgung 
 

Öffentliches Eigentum, vor allem im Bereich der öffentlichen Grundversorgung, darf 
nicht weiter privatisiert werden. Sozialer Wohnungsbau, Energie-, Wasser- und Ab-
wasserversorgung sind städtische Aufgaben. Sie müssen es bleiben und wieder in 
öffentliches Eigentum zurückgeführt werden.  
Dazu gehört bezahlbarer und menschenwürdiger Wohnraum und die Mietermitbe-
stimmung bei Modernisierungsmaßnahmen. Öffentliche Aufträge und Projekte dür-
fen nur an Bewerber vergeben werden, die Tarifverträge, Arbeitsschutz und Arbeit-
nehmerrechte achten. Örtliche Betriebe sind zu bevorzugen. Im kommunalen Be-
reich darf es keine Leiharbeit und prekäre Entlohnungen geben. Wir unterstützen 
die Forderung nach Abschaffung von Hartz IV. 
 

Verkehr, Stadtentwicklung und Umwelt 
 

Für die Erhaltung der Umwelt und den Naturschutz sind geeignete Maßnahmen zur 
CO2- und Feinstaubminderung notwendig, wie z.B. Feinstaubfilter für alle dieselbe-
triebenen Maschinen und Fahrzeuge und alternative Antriebstechnologien bei Neu-
anschaffungen. Sinnvoll ist der konsequente Auf- und Ausbau alternativer und au-
tonomer Energieversorgungen in städtischen Einrichtungen ggf. gemeinsam mit 
örtlichen Industriebetrieben. 
Im Öffentlichen Nahverkehr müssen insbesondere in den Stoßzeiten ausreichend 
Fahrzeuge eingesetzt werden. Wir streben eine weitgehend autofreie Innenstadt 
mit Parkmöglichkeiten am Stadtrand und mit Umsteigemöglichkeit zum kostenlosen 
ÖPNV an. Die Durchfahrtsverkehrsströme (B 466 und B 19) sowie der LKW-Durch-
gangs- und Schwerlastverkehr gehören nicht in die Innenstadt und müssen umge-
leitet werden. Das Radwegenetz muss weiter ausgebaut werden und die Vor-
schläge der Radfahrvereine sollten dabei berücksichtigt werden. 
Wir erwarten, dass bei der Straßenbenennung in der Stadt Heidenheim in Zukunft 
auch Persönlichkeiten aus der Arbeiterbewegung (wie z.B. Clara Zetkin) berück-
sichtigt werden. 
 

Mieten und Energie, bezahlbar für Alle 
 

Auch in Heidenheim gibt es einen Mangel an bezahlbaren Wohnungen. Durch den 
Verkauf der ehemaligen Grundstücks- und Baugesellschaft GBH an amerikanische 
Heuschrecken (GAGFA) haben sich die Mieten permanent erhöht. Wir wollen dem 
entgegenwirken und setzen uns für folgende Maßnahmen ein: 
• Investitionen im kommunalen Wohnungsbau bzw. in öffentlich geförderte 

Sozialwohnungen. 
• Städtebauliche Verträge, die bei der Ausweisung von Neubauprojekten 

feste Quoten für den sozialen Wohnungsbau vorsehen. 
• Auch Hartz IV-Empfänger haben Anspruch auf ordentlichen Wohnraum.  
Durch den Verkauf der ehemaligen GBH-Wohnungen haben sich die Verwaltungs-
spitze und Mehrheit des Gemeinderats jeglichen Einfluss auf die kommunale Woh-
nungspolitik vergeben. Dies erweist sich zunehmend als verantwortungslos. Auch 
fördern die Verwaltungsspitze und die Mehrheit des Gemeinderats die Tendenz 
beim Wohnungsbau ausschließlich Investoren zum Zuge kommen zu lassen. Dabei 
wird kein Wohnraum geschaffen, der für Normal- und Geringverdiener bezahlbar 
wäre. Hier muss eine Umkehr erfolgen. 
Wir werden uns dafür einsetzen, dass es in Heidenheim auch für Normal- und Ge-
ringverdiener attraktiven und bezahlbaren Wohnraum gibt. 
Die Energiekosten steigen ständig. Die Heidenheimer Stadtwerke gehören zu 100% 
den Heidenheimer Bürgerinnen und Bürgern. Mit den Gewinnen der Stadtwerke ist 
die Energiewende voranzutreiben. Damit darf nicht der städtische Haushalt gefüt-
tert und Protzprojekte gefördert werden. Beispielsweise sponsern die Stadtwerke 
mit dem Geld der Gebührenzahler für Gas, Wasser und Strom die Premierenfeiern 
der jährlichen Opernfestspiele, eine Feier, die sich viele Reiche und Schöne als 
Repräsentationsfläche erwählt haben. Hier ist ein verantwortungsvollerer Umgang 
mit dem Geld der Verbraucher gefordert. Dann können wir auch die Energiewende 
schaffen, und das mit bezahIbarem Gas, Wasser und Strom. 

Jugend, Familie, Sport, Kultur und Freizeit 
 

Die Schaffung und Sanierung von Sportstätten in den letzten Jahren sind dem Ge-
meinderat und vor allem auch dem besonderen Engagement der Vereine zu ver-
danken. Wir haben die Förderung von Fußball, Leichtathletik, Turnen, Baseball, um 
hier nur einige zu nennen, immer unterstützt und werden uns auch weiter für die 
Förderung des Sports einsetzen.  
Die Heidenheimer bekommen eine neue Bibliothek mit Mediencenter. Zur moder-
nen Architektur und neuester Technik der Bibliothek muss auch ein verbessertes 
Angebot an breiter vielfältiger Literatur und modernen Medien gehören, das alle 
Bevölkerungsgruppen anspricht. Dazu gehört auch ausreichend Personal und da-
bei ist die Stadt als Arbeitgeber gefordert. 
Die LINKE ist für eine Qualitätsverbesserung der Opernfestspiele, wenn die finan-
ziellen Mittel nicht aus dem Haushalt der Stadt Heidenheim, sondern durch sozial 
gestaffelte Eintrittsgelder und Spenden aufgebracht werden. Wer von der Qualitäts-
verbesserung profitiert, soll sich auch an den Kosten beteiligen. 
Dringend erforderlich ist eine Bereitstellung von öffentlichen Räumen als Treffpunkt 
für die alternative Kunst- und Kulturszene, für Multikultur, Vereinsarbeit, Begegnung 
von Alt- und Neubürgern, von Jungen und Alten. 
Kinder sind unsere Zukunft. Wir setzen uns für sie und die Familien ein. Wir fordern 
die Schaffung von genügend bezahlbaren Plätzen in kommunalen Kindertagesstät-
ten, und streben ein kostenloses Frühstück und Mittagessen in Kindergärten und 
Schulen für alle Kinder an.  
Ein weiterer Ausbau von Ganztagesschulen würde die berufstätigen Eltern entlas-
ten. Kindergärten und Schulen sind wichtige städtische Aufgaben, deren Träger-
schaft in kommunale und konfessionsfreie Hand gehört. Schulgeldfreiheit, Kinder-
garten- und Kindertagesstättengeldfreiheit gehören für uns dazu. Keine Einschrän-
kung der Religionsfreiheit für Kinder und Beschäftigte. 
Wir fordern von der Stadt die Unterstützung unabhängiger Jugendprojekte. Finan-
zierung von Kinder- und Jugendeinrichtungen, Behindertenbetreuung, Sozialstati-
onen, Alten- und Pflegeheime, nur unter der Bedingung der Achtung der Glaubens- 
und Gewissenfreiheit auch andersgläubiger Bürgerinnen und Bürger und des Per-
sonals. Eine Finanzierung religiöser Beeinflussung ist nicht angebracht.  
Achtung der Arbeits-, Tarif- und Personalvertretungsrechte der Beschäftigten. Die 
Stadt hat Vorbildfunktion und sollte deshalb ihr Ausbildungsangebot ausbauen und 
Übernahmen garantieren. 
Beratungsstellen für Geburtenkontrolle, Schwangerschaft und sexuelle Fragen sind 
dringend notwendig, ohne religiöse moralische Bevormundung. 
Es fehlen preiswerte und würdige, an die heutigen Bedürfnisse angepasste Bestat-
tungsmöglichkeiten, wie Kolumbarien und Friedwälder. Weltanschaulich neutrale 
Gestaltung der Friedhofsfeierhallen. Anpassung der Friedhofsordnungen an die Be-
dürfnisse einer multikulturellen Klientel. 
 

Integration   

Es muss wieder ein Migrationsbeirat (ehem. Ausländerbeirat) eingeführt werden. 
Bei Behörden und Institutionen benötigen wir Hilfsangebote für Bürgerinnen und 
Bürger mit Migrationshintergrund. 
Beim Internationalen Straßenfest müssen ortsansässige Vereine und nichtkommer-
zielle Organisationen bevorzugt berücksichtigt werden. 
 
Gegen Rassismus und Nazismus 
 

Wir unterstützen die Fortsetzung der Städtesolidarität „Mayors for Peace“ und ein 
öffentliches Bekenntnis für Frieden und gegen Rassismus. 
 

Eine Schande für unsere Stadt ist das Denkmal 
für den Nazi-General Erwin Rommel. Es verherr-
licht den Krieg. Wir fordern den Abbau oder die 
Umwandlung in ein Anti-Kriegs-Mahnmal. 
In unserer Stadt muss den Opfern von Krieg und 
Faschismus, den rassisch und politisch Verfolg-
ten, den Zwangsarbeitern und KZ-Gefangenen 
des KZ-Außenlagers (von KZ Dachau und KZ 
Natzweiler) auf dem Gelände des heutigen Fuß-
ballstadions gedacht werden. Hier wäre eine 
würdevolle Inschrift zum Gedenken an die Opfer 
auf diesem Gelände angebracht. 
 

Wichtig ist das kommunale Erinnern an antifaschis-
tische Gedenktage und ein Verbot nazistischer Veranstaltungen in unserer Stadt. 
Antifaschismus sollte auch in den Schulen thematisiert werden. 
 

  Mehr LINKE ins Rathaus 
 

  Deshalb unterstützen Sie uns  
  mit Ihrer Stimme bei den 

 

  Gemeinderatswahlen 
  Heidenheim am 25. Mai 2014 

 

      
 
 

     DIE LINKE Heidenheim   
Postfach 1507  

     89505 Heidenheim 
   www.heidenheim.die-linke-bw.de



    

Wir sind die DEMOKRATISCHE LINKE 
 
Wir, Mitglieder und Parteilose, kandidieren für die Wahlen zum Gemeinderat und 
Kreistag auf der Liste der LINKEN, der drittstärksten politischen Kraft in unserem 
Land. Die alten politischen Konzepte in unserem Land sind gescheitert: Die SED-
Herrschaft war undemokratisch und autoritär. Wir weinen ihr keine Tränen nach. 
Die gegenwärtig herrschende Politik von CDU und SPD begünstigt nur die 
Kapitalinteressen und diese sind für den größten Teil der Bevölkerung unsozial 
und perspektivlos. Die LINKE, 2007 aus der Wahlalternative Soziale Gerechtigkeit 
und Linkspartei/PDS hervorgegangen, ist die einzige Partei die kompromisslos 
gegen Sozialabbau, ausbeuterische Arbeitsverhältnisse, Krieg und Faschismus  
eintritt. Wir sind für gerechte Arbeit, Bildungsmöglichkeiten, soziale Gerechtigkeit 
und eine demokratische Wirtschaftsordnung, für Ökologie, Menschen- und 
Bürgerrechte, sozial-ökologischen Umbau, gleichen Lohn bei gleicher Arbeit und 
einen existenzsichernden, gesetzlichen Mindestlohn. 
„Wir kämpfen für eine Gesellschaft, in der kein Kind in Armut aufwachsen muss, 
in der alle Menschen selbstbestimmt in Frieden, Würde und sozialer Sicherheit 
leben und die gesellschaftlichen Verhältnisse demokratisch gestalten können. Um 
dies zu erreichen, brauchen wir ein anderes Wirtschafts- und 
Gesellschaftssystem: den demokratischen Sozialismus.“ (DIE LINKE Erfurter 
Programm 2011) 
 

Deshalb stehen wir in den Kommunalparlamenten dafür ein:  
 

• Keine Entscheidung mehr unter Ausschluss der Öffentlichkeit 
• Keine Privatisierung öffentlicher Einrichtungen und Aufgaben 
• Für Arbeit und soziale Gerechtigkeit 

 
 
Wahlvorschlag DIE LINKE für Heidenheim 
einschl. Schnaitheim, Aufhausen und Mergelstetten. 
 
Sie können den einzelnen Bewerber/innen  
 

• jeweils maximal bis zu 3 Stimmen geben 
• insgesamt maximal 32 Stimmen vergeben  
• bei mehr als 32 Stimmen ist die Wahl ungültig 

 
 

501    Mack, Horst, Rechtsanwalt, Hagenstr. 49, Schnaitheim  

502    Fandrich, Norbert, Betriebsratsvorsitzender, Eichenwald 17, Heidenh.  

503    Köhler, Dieter, Betriebsrat, Buchhofsteige 28, Mergelstetten  

504    Herzel, Roswitha, Industriekauffrau, Uhlandstr. 6, Heidenheim  

505    Kässmeyer, Dieter, Rentner, Hainenbachstr. 1, Mergelstetten  

506    Besa, Nicole, Hausfrau, Kapellenstr. 23, Heidenheim  

507    Kundinger, Georg, Stahlbauschlosser, Hagenstr. 10, Schnaitheim  

508    Streicher, Jens, Heilerziehungspfleger, Ploucquetstr. 13, Heidenheim  

509    Michl-Efe, Klaus, Krankenpfleger, Schloßhaustr. 120, Heidenheim  

510    Toykan, Mehmet, Dolmetscher, Clichystr. 42, Heidenheim  

511    Stammler, Jochen, Elektroniker, Bayernweg 3, Heidenheim  

512    Metzger, Ralph, Instandhaltungstechniker, Am Ugental 17, Heidenheim  

513    Kurtan, Mohammad, Betreuer, Schloßhaustr. 110, Heidenheim  

514    Fandrich, Gisela, Kaufm. Angestellte, Eichenwald 17, Heidenheim  

515    Molt, Uwe, Kaufm. Angestellter, Ehinger Weg 16, Mergelstetten  

516    Köhler, Natalie, Angestellte, Buchhofsteige 28, Mergelstetten  

517    Jenning, Bernd, Maschinenschlosser, Steinhauerweg 4, Schnaitheim  

518    Degner, Gudrun, Betriebsrätin, Heilbronner Str. 83, Mergelstetten  

519    Ruppe, Ursula, Geschäftsstellenleiterin, Buchhofsteige 66, Mergelst.  

520    Krapf, Jürgen, Rentner, Knupfertal 69, Schnaitheim  

521    Cedrone, Tecla, Sachbearbeiterin, Albrecht-Dürer-Str. 41, Schnaitheim  

522    Storer, Steffi, Hausfrau, Ziegelstr. 31, Heidenheim  

523    Lombardi, Stephanie Sina, Servicekraft, Stuttgarter Ring 103, Mergelst.  

524    Elser, Rolf Harry, Pförtner, Erbisbergstr. 22/1, Mergelstetten  

525    Hirsch, Wolfgang, Rentner, In der Reute 5, Heidenheim  

526    Terpitz, Volker, Dipl.-Psychologe, Zeppelinstr. 12, Heidenheim  

527    Bui, Nhat Hoang, Student, Degenhardstr. 9, Heidenheim  

528    Jestrabek, Heiner, Publizist, Hellensteinstr. 3, Heidenheim  
  
  

 
 
 

 
Horst Mack 

63 Jahre   
Rechtsanwalt  

Stadt- und Kreisrat 
 

 
Norbert Fandrich  

59 Jahre 
Betriebsratsvorsitzender 

Stadtrat 
 

 
Dieter Köhler 

53 Jahre  
Betriebsrat,  

Kreisvorsitzender DIE LINKE 

 
Roswitha Herzel  

58 Jahre 
Industriekauffrau 

 
 

Dieter Kässmeyer 
63 Jahre 
Rentner  

Liedermacher 

 
Nicole Besa 

40 Jahre 
Hausfrau 

 
Georg Kundinger 

59 Jahre 
Stahlbauschlosser 

 
Jens Streicher 

36 Jahre 
Heilerziehungspfleger 

  
Klaus Michl-Efe 

52 Jahre 
Krankenpfleger 

 
Mehmed Toykan 

59 Jahre 
Dolmetscher 

 
Jochen Stammler 

46 Jahre  
Elektriker 

 
Ralph Metzger 

49 Jahre 
Instandhaltungstechniker 

 
Mohamad Kurtan 

48 Jahre 
Betreuer  

 
Gisela Fandrich 

59 Jahre 
Kaufm. Angestellte  

 

 
Uwe Molt 
60 Jahre 

Kaufm. Angestellter  

 
Natalie Köhler 

32 Jahre 
Angestellte  

Bernd Jenning 
52 Jahre 

Maschinenbauschlosser  

 
Gudrun Degner 

58 Jahre 
Betriebsrätin  

 
Ursula Ruppe 

54 Jahre 
Geschäftsstellenleiterin  

 
Jürgen Krapf 

73 Jahre  
Rentner  

 
Tecla Cedrone 

51 Jahre 
Sachbearbeiterin  

 
Steffi Storer 

44 Jahre 
Hausfrau   

 
Stephanie Lombardi 

32 Jahre  
Servicekraft  

  

 
Harry Elser 

54 Jahre 
Pförtner  

 
Wolfgang Hirsch 

69 Jahre 
Rentner  

 
Volker Terpitz 

64 Jahre  
Dipl.-Psychologe 

 

 
Nhat Hoang Bui 

20 Jahre 
Student  

 
Heiner Jestrabek 

57 Jahre 
Publizist  
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